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N'L 229. Mittwoch den 1. Oktober 1890. V III.  Iahrg.

Bestellungen auf die „Thorner Presse" 
pro IV .Q ua rta l nehmen an sämmtliche Kaiser­

lichen Postämter, die Landbriefträger und w ir selbst.
D ie „Thorner Presse" erscheint täglich mit Aus­

schluß der Sonn- und Festtage, am Wochenschluß mit 
einer „Jllustrirten Beilage" und kostet für das 
V ierteljahr 2 Mark.

Expedition der „Thorner Presse"
Äatharinenstraße 204 .

'  Die Aufgaöe der Ankunft.
Der 1. Oktober w ird  die äußere Erscheinung unseres öffent­

lichen Lebens schwerlich ändern, vielmehr dürste wenigstens zu­
nächst äußerlich alles im  alten Geleise bleiben. Trotzdem würde 
man sich einer gefährlichen Täuschung hingeben, wenn, wie wieder­
holt betont sei, man annehmen wollte, daß die Beseitigung der 
Schranken, welche das Sozialistengesetz bis dahin der Agitation 
der Sozialdemokratie gezogen hat, wirkungslos bleiben wird. 
Vielmehr darf als sicher angenommen werden, daß die sozial­
demokratische Aktion nach dem 1. Oktober an innerer Stärke 
und Ausbreitung beträchtlich gewinnen wird. M an betrachtet 
die Aufhebung des Sozialistengesetzes in  jenen Kreisen als einen 
großen Erfo lg  der sozialdemokratischen Sache und schöpft daraus 
die Zuversicht auf weitere Erfolge. Es giebt aber keinen wirk­
sameren S porn  fü r eine weitere Anspannung der Kräfte, als 
die Hoffnung auf Erfolg. D a rf bisher schon die Sozialdemo­
kratie allen anderen Parteien und Richtungen als Muster ener­
gischer und opferfreudiger Thätigkeit dienen, so w ird von der­
selben nach dem 1. Oktober noch ein weit höheres Maß hin­
gebender agitatorischer Aktion zu erwarten sein. Und zwar nach 
zwei Richtungen. Es w ird alles aufgeboten werden, diejenigen, 
welche bei den letzten Reichstagswahlen sozialdemokratisch ge­
wählt haben, ohne doch bisher dem sicheren Heerbann der P arte i 
anzugehören, dauernd fü r diese zu gewinnen und zugleich die­
jenigen industriellen und vor allem landwirthschastlichen Kreise, 
welche bisher der sozialdemokratischen Agitation fern geblieben 
waren, in  den S trude l hineinzuziehen.

D a ist es denn in  erster L in ie  nothwendig, daß alle, jeder 
an seinem Theile, dazu mitwirken, dem weiteren Fortschreiten 
der Sozialdemokratie einen festen Damm entgegenzusetzen. I n s ­
besondere werden die Arbeiter, welche an ihrer christlichen Re­
lig ion und an unserem monarchischen Staate festhalten, ih r 
Familienleben und ih r Eigenthum erhalten wollen, sich selbst 
gegen die Verlockungen der Sozialdemokratie festigen und ihrer 
Ueberzeugung von der Gemeinschädlichkeit der sozialdemokratischen 
Bestrebungen Ausdruck geben müssen. S ie  werden am besten 
belehrend und aufklärend den Agitatoren der Sozialdemokratie 
entgegen arbeiten können. Aber auch alle übrigen fü r die gegen­
wärtige Ordnung eintretenden Kreise müssen ihre Thätigkeit 
verdoppeln. Jetzt g ilt es, daß alle staatserhaltenden Elemente 
sich fest gegen die Sozialdemokratie zusammenschließen und ener­
gisch und zielbewußt zur Abwehr schreiten; sonst tr if f t  sie schwere 
Verantwortung.

^ i s ö e t y .
Eine romantische Erzählung aus dem Alltagsleben von Z. v. R .

---------------  (Nachdruck verboten.)
(17. Fortsetzung.)

Sie machte eine laute Bewegung, so daß die Lesende er­
schreckt in die Höhe fuhr. S ie erbleichte, als ob sie einen Geist 
sähe, und krampfte eilig den Brie f zusammen, als fürchte sie 
einen Raub ihres Schatzes. Ja, die blauen Augen schössen einen 
Blick auf ihr Gegenüber, vernichtender, als man es ihnen zuge­
traut hätte.

Eugenie iah es und errieth Lisbeths Gedanken. Was konnte 
dieselbe anders in ihr sehen, als ihre Nebenbuhlerin, ihre Feindin? 
Und war sie es denn nicht? Hatte sie nicht in den letzten Wochen 
Herberts Huldigung entgegengenommen wie ehemals, als noch 
kein Band ihn fesselte? Sie trat weiter in das Zimmer hinein. 
Lisbeth verbarg ihren Schatz in den Busen.

„W as führt Sie hierher?" fragte sie athemlos, „was ist 
I h r  Begehr? wen suchen S ie?"

„M e in  Begehr ist, daß S ie Ihren  Brief hervorziehen 
und — "

„W ozu?" tönte es rasch und hart von Lisbeths Lippen, 
m it einem neuen Blitz ihrer blauen Augen. „W er w ill ihn m ir 
rauben?"

Verletzt trat Eugenie ein wenig zurück. Verdiente dies 
spröde Kind wirklich die Güte, nein, die Großmuth, welche sie 
ihm durch ihr Kommen erzeigte. Sie mußte es ein wenig 
strafen.

„Ich  gewahre, daß Sie trotz allem Ih re  thörichten Ge­
danken und Pläne noch nicht aufgegeben haben. Kleine," sagte 
sie in  strafendem Ton. „D er Brief m it den klaren thatkräftigen 
Schriftzeichen, m it dem fremden Postzeichen ist von —  Herbert?"

„Sicher! Und von wem sonst wohl?"
„S ie  ordnen sich seinem Willen unter und suchen mit 

Anstrengung sein Interesse zu erhalten, weil S ie fühlen, daß 
seine thörichte Liebe ein Schatz ist, den Ihnen das Glück, der

Nokitische Tagesschau.
Anläßlich des heutigen G e b u r t s t a g e s  der h o c h s e l i g e n  

K a i s e r i n  A u g u s t a  veröffentlicht der „Reichsanzeiger" nach­
stehende namentliche Liste der indem  T e s t a m e n t e  Ih re r  M a ­
jestät der Kaiserin Augusta bedachten W o h l t h ä t i g k e i t s -  oder 
W o h l f a h r t s a n s t a l t e n ,  V e r e i n e  rc.: 1) der vaterländische 
Frauenverein, 2) das Centralkomitee der deutschen Vereine vom 
Rothen Kreuz, 3) das Augusta - Hospital in  B e rlin , 4 ) die 

! Augusta-Hospitalschwestern in B e rlin , 5) das Magdalenenstift in  
B e ä in , 6) der Verein fü r Sanitätswachen in  B e rlin , 7) der 
Verein fü r verschämte Arme in  B e rlin , 8) die Königin-Augusta- 
S tiftu n g  fü r die Feuerwehr in  B e rlin , 9) der Verein fü r die 
Volksküchen in  B e rlin , 10) das evangelische Johannesstift in  
B e rlin , 11) das katholische Hedwigs - Krankenhaus in  B e rlin , 
12) die Alters-Verficherungsanstalt fü r die jüdische Gemeinde in  
B e rlin , 13) der Verein fü r sittlich verwahrloste Kinder, 14) das 
zu errichtende Langenbeckhaus in  B e rlin , 15) die S tad t Koblenz 
fü r wohlthätige Zwecke, 16) die Rheinanlagen in  Koblenz, 17) 
das Hospital der Barmherzigen Schwestern vom heil. K arl Borro- 
maeus in  Ehrenbreitstein, 18) das M utterhaus der Clemens- 
Schwestern in Münster, 19) das Diakonissen - Mutterhaus in  
Kaiserswerth, 20) die S tad t Weimar fü r wohlthätige Zwecke,
21) das patriotische In s t itu t der Frauenvereine in W eim ar,
22) das Krankenhaus der Barmherzigkeit in Königsberg i. P r.,
23) der Sam ariterverein in  K ie l, 24) das Krankenhaus Bethanien 
in  Breslau, 25) der Frauenverein von S t. Andreas und Ursula 
in  Köln, 26) die S tadt Baden fü r wohlthätige Zwecke, 27) 
der badische Frauenverein, 28) die Kaiserin-Augusta-Erziehungs- 
S tiftu n g  in Charlottenburg und 29) das internationale Komilee 
des Rothen Kreuzes in  Genf. —  Es ru ft die Zusammenstellung 
dieser 29 Nummern umfassenden Liste das reichhaltige B ild  der 
vielseitigen persönlichen Beziehungen der Kaiserin Augusta auf 
diesem Gebiete in  das Gedächtniß ihrer Zeitgenossen zurück, 
welche die erste Wiederkehr des ehemaligen Freudentages nun­
mehr m it stiller Wehmuth begrüßen. I n  dieser über die Lebens­
grenzen hinaus bethätigten Fürsorge giebt sich aber auch eine 
Treue der Gesinnung zu erkennen, welche als ein hervorragen­
der Charakterzug der Verewigten bezeichnet werden und kommen­
den Geschlechtern zuin Vorbilde gereichen kann.

Der Reichskanzler v. C a p r i v i  soll, der „P o s t" zufolge, 
noch jüngst Gelegenheit genommen haben, zu versichern, daß 
m ir jetzt dasjenige, was w ir an Kolonien besitzen, festhalten 
würden und daß er (C apriv i) Werth darauf lege, daß dies über­
all bekannt werde.

A ls  k ü n f t i g e n  p r e u ß i s c h e n  K r i e g s m i n i s t e r  nennt 
die „N . A. Z tg ." jetzt m it ziemlicher Bestimmtheit Generallieute- 
nanl v. Kaltenborn-Stachau. Von anderer Seite wurde bekannt­
lich General v. Leszczynski genannt.

Der frühere M inister des In n e rn  und Vizepräsident des 
Staatsm inisteriums v. P u t t k a m e r  soll zum Oberpräfidenten 
der Provinz Sachsen ausersehen sein. Der jetzige Oberpräsident 
von Sachsen ist bekanntlich an die Spitze der Oberrechnungs­
Kammer berufen worden.

A u f dem am Sonnabend zu Ehren des D r. K a r l  P e t e r s  
seitens der deutschen Kolonialgesellschaft (Abtheilung B e rlin )

blinde Z u fa ll in  den Schoß geworfen, und den ein ähnlicher
Z u fa ll, ein böser W ind wieder von bannen führen k a n n !---------
Verzeihen S ie , Lisbeth, aber nur um leichte Waare pflegt man 
sich derartig zu sorgen. Was seinen Stützpunkt in  sich selbst hat, 
liegt fest —  auch wenn man sich nicht darum kümmert, nicht die 
Hand darauf h ä l t --------- — "

„W a s  sollen m ir Ih re  klugen W orte, F räu le in ," entgegnete 
Lisbeth einfach. „S in d  S ie  hierher gekommen, um m ir zu 
sagen, daß Herberts Liebe ein Schatz ist, den ich nicht verdient 
und den —  verzeihen S ie  m ir —  den man m ir neidet. Dann
sparen S ie  die R e d e ! --------------- J a , ich weiß, seine Liebe ist
ein Glück, ein Segen, der von G ott über mich gekommen und 
den ich, weiß Gott, dankbar empfangen habe, wie die B ettle rin
die Gabe, um die sie nicht angesprochen!---------—  Aber w eil
sie aus freien Stücken gegeben, ja gegeben trotz des Widerspruchs 
der W elt, darum ist sie auch das G ut, was mich vor m ir selbst er­
hebt, so daß ich mich dessen werth fühle. Dem üthig nahm ich 
Herberts Liebe an, aber nicht gedemüthigi. Und was den A rg­
wohn betrifft, den S ie  in m ir erregen wollen, so meine ich, 
wer so uneigennützig sein Herz verschenkte, der weiß auch Treue 
zu ha lten !"

Eugenie schwieg. Die Maske drückte und konnte nicht ein­
mal das Erröthen verbergen, was die Wahrheit ihr entlockte. 
Sie nahm sie ab.

„Verzeihung, Lisbeth," sagte sie, „es war nicht meine Ab­
sicht, S ie  zu kränken. Ich denke fast, S ie  forderten durch I h r  
M ißtrauen die Kränkung heraus — "

Lisbeth horchte hoch auf.
„ Ic h  komme, um mich nach Ihnen  umzusehen, armes K ind, 

arme -  - Ausgestoßene! Vergeben S ie , wenn ich Ihnen  wehe that."
Dabei streckte sie dem jungen Mädchen die feinbehandschuhte 

Hand entgegen.
Lisbeth konnte ein M ißtrauen noch nicht überwinden, es 

dauerte noch einige M inuten, ehe sie schüchtern ihre Rechte in  
Eugenies Fingerspitzen legte.

„S ie  find arm. Kleine, und dennoch reich durch Herberts

veranstalteten K o m m e r s  sprach den ersten dem Kaiser ge­
widmeten Toast Staatsm inister von Hoffmann, indem er den 
Monarchen als Förderer des Em in Pascha - Unternehmens im  
besonderen, als Beschützer der deutschen Kolonia lpolitik  im allge­
meinen feierte. D arauf widmete Professor von Cunp dem D r. 
K a rl Peters, der an diesem Tage seinen 34. Geburtstag feiere, 
warme Worte, insbesondere des Umstandes gedenkend, daß 
Peters ohne Schutz des Reiches sein gefahrvolles Unternehmen 
durchgeführt habe und die Schwierigkeiten hervorhebend, welche 
dem kühnen Manne von England bereitet wurden. Nicht mehr 
aber als sein Recht habe Peters beansprucht, und nichts anderes, 
keine Begünstigung, sondern sein Recht heische auch Deutschland 
von England. Das Hoch auf Peters fand enthusiastischen 
W iderhall. N un erhob sich D r. Peters zu längerer Ansprache. 
E r erinnerte daran, daß er vor Jahresfrist am Tana seinen 
Geburtstag gefeiert und damals in  Gefahr geschwebt habe. Der 
nationale Gedanke habe ihn immer geleitet, er sei von glühen­
der Hoffnung auf die Zukunft erfü llt, in  welcher deutsche A rt 
im  fernen A frika gewinnen müsse. Dieses Bewußtsein habe ihn 
stets begeistert und hochgehalten. Peters schloß seine Ausfüh­
rungen, die übrigens neue kolonialpolitische Gesichtspunkte nicht 
eröffneten, m it einem Hoch aus die Abtheilung B e rlin  der 
deutschen Kolonialgesellschaft. Der Rede folgte unm itte lbar die 
Ueberreichung und Verlesung einer Adresse, welche die genannte 
Kolonialgesellschaft D r. Peters gewidmet hatte. D r. Peters 
dankte und sprach das Geiöbniß aus, bis an seine letzten Tage 
der kolonialen Sache nach besten Kräften dienen zu wollen, dies 
bekenne er hier vor den Anwesenden, vor seiner Nation, vor 
der ganzen W e lt! Der Bedeutung des Abends angepaßte Lieder 
wechselten m it den Trinksprüchen ab. Unter anderen waren 
Telegramme von Fürst Hohenlohe - Langenburg und vielen Ab­
theilungen der Kolonialgesellschaft eingelaufen.

Ueber die zukünftige O r g a n i s a t i o n  des o s t a f r i  k l in i ­
schen K ü s t e n g e b i e t e s  w ird, wie der „Reichsanzeiger" meldet, 
innerhalb der Reichsverwaltung das erforderliche M a te ria l vor­
bereitet, damit dem Reichstage sofort bei seinem Zusammentritt 
ein vollständiger P l a n  in  allen Einzelheiten vorgelegt werden 
kann. Der kaiserliche Gouverneur in  Kamerun, Freiherr von 
Soden, begiebt sich in  diesen Tagen nach Ostafrika, um über die 
künftige Gestaltung der inneren Verwaltung und die Regelung 
der Jurisdiktionsverhältnisse an der Küste Erm ittelungen anzu­
stellen und darüber zu berichten.

Wie der „K ö ln . Z tg ." aus Hamburg gemeldet w ird, hat 
die Leitung der deutschen Ostasrika - L in ie  im  Interesse einer 
baldigen Verbindung Deutschlands m it allen Plätzen Ostafrikas, 
besonders Deutsch-Ostafrikas, einen neuen fertigen Küs t en -  
d a m p f e r  angekauft, welcher demnächst nach Ostafrika hinaus­
gehen soll. Der nächste Dampfer der H auptlin ie  w ird dadurch 
auch Paffagiere und Güter nach allen in  dem Vertrage der 
Gesellschaft m it dem Reichskanzler vorgesehenen Plätzen befördern 
können. Außerdem find zwei Küstendampfer im  Bau.

Herr E u g e n  R i c h t e r  unternim mt es in  seiner „Freis. 
Z tg ."  jetzt, die s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  I r r l e h r e n  zu be­
leuchten. Daß das Program m  der Sozialdemokratie wesentlich 
nur die Konsequenzen der Lehren des Freisinns bezw. des aus-

Liebe und I h r  eigenes H e rz .--------------- Vertrauen S ie  m ir ein
wenig?"

Lisbeth sah ihre Nebenbuhlerin groß und voll an. Ih re  
Augen suchten in  Eugenies Herz zu lesen und bohrten sich förm­
lich in  ihren Grund. Fand sie reines Gold darin? Vielleicht, 
wenigstens wurde der Ausdruck ihres Gesichts wieder hell wie 
sonst.

„Versuchen w ir einmal gute Kameraden, Freunde, Schwestern, 
zu sein," fuhr Eugenie fort, „w ir  find beide einsam — "

„S ie  sprechen im  Ernst, ich sehe es," sagte Lisbeth m it 
dem alten innigen T on  ihrer S tim m e „Ic h  weiß, S ie  würden 
nimmer solch grausamen Scherz m it m ir treiben, n im m er!"

„ Ic h  fürchte, Ih re  Liebe hat noch schwere Hindernisse zu 
überwinden, selbst wenn ich Ih re n  Weg frei lasse. Fürchten S ie  
sich nicht? N e in ! Ich sehe, S ie  schauen so tapfer und zuversicht­
lich aus, daß ich meine, S ie  fürchten nur den Verlust, nicht den 
K a m p f !--------- doch halt, meine Gunst ist nicht so leicht zu er­
ringen, sie fordert ihren P r e i s --------- fitzen S ie  m ir zu einem
B ild  gerade so, wie S ie  vor m ir stehen. S o  die Veilchen an
dem Busen, den B rie f in  der H a n d -------- — es w ird  ein
gutes B ild  werden!"

Lisbeth gab sich Mühe, den Wünschen und Absichten Eugenies 
entgegen zu kommen, wenngleich sie fü r den plötzlich m it solcher 
Heftigkeit ausgesprochenen Wunsch keine Erklärung finden konnte.

„Kommen S ie  morgen zu m ir, ich werde ängstlich Sorge 
tragen, daß niemand Ih re  Anwesenheit bemerke," entschied Eugenie, 
als Lisbeths Bewegung eine sanfte Ablehnung vermuthen ließ. 
„ I h r  Kommen ist der P re is meiner Gunst, verstehen S ie ! Ich 
habe es m ir nun einmal in  den Kopf gesetzt, S ie  zu m alen!" —

Doras Kränkeln ging allmählich in  Kranksein über. Fräule in 
Adelaide schien untröstlich. S ie  jammerte und klagte über den 
neuen drohenden Schicksalsschlag, der vermuthlich die Schwester 
von ihrer Seite reißen werde, die Schwester, um derentwillen sie 
in  die Heimat zurückgekehrt und einer glänzenden Zukunft im  
Ausland entsagt hatte. S o  wenigstens versicherte sie die gläubige 
Lisbeth alle Tage. (Fortsetzung folgt.)



gestorbenen und nu r noch in  einigen fossilen Resten erhaltenen 
Fortschrittes zieht, kommt dem Führer der A reifinnler offenbar 
heute so wenig zum Bewußtsein wie nu r je zuvor. E igenartig 
berührt es den unbefangenen Leser des Richterschen Ergusses, 
wenn er auf die Behauptung tr if ft , die Sozialdemokraten seien 
überall dabei, Unvollkommenheiten in  der bestehenden gesellschaft­
lichen Ordnung aufs drastischste zu übertreiben und es so darzu­
stellen, als ob jene neue sozialistische W eltordnung im  Stande 
wäre, an Stelle der bestehenden Ordnung ideale Zustände zu 
schaffen. Ja , aber thut denn der Freisinn nicht genau dasselbe? 
Phantastrt er beispielsweise nicht fo rt und fo rt von dem be­
stehenden Staate als einem „M il i tä r -  und Polizeistaate",.dessen 
Ersetzung durch den „Rechtsstaat" zu bewirken Aufgabe des Fre i­
sinns sei? Wenn die Sozialdemokratie Herrn Richters Weis­
heit m it Hohn und S po tt zurückgiebt, so erntet dieser nur, was 
er verdient.

D ie wahre M e i n u n g  d e r  S o z i a l d e m o k r a t e n  ü b e r  
d e n  B a u e r n s t a n d ,  den gerade in  Deutschland sich jetzt die 
sozialistische Agita tion einzufangen bemüht, enthält die Schweizer 
„A rbe iterstim m e": „A n  der Existenz der Bauernklaffe haben
w ir " ,  so heißt es in  diesem Umsturzorgan, „nicht nur kein In te r ­
esse, sondern es hängt unsere Emanzipation gerade davon ab, 
daß sie so oder anders verschwindet, und zwar je eher je besser 
fü r dieselbe wie fü r uns. S ie  ist ein reaktionäres Element und 
kein fortschrittliches. D ie Verewigung ihres Daseins ist die Ver­
ewigung der Lohnarbeit, der übermäßig langen Arbeitszeit, der 
Hungerleiderei und der Rückständigkeit der landwirthschaftlichen 
Produktion. Und wenn der Sozialism us, d. h. die Emanzipa­
tion, zur Folge hat die Vernichtung der Zwergproduktion in 
Industrie  und Landwirthschaft, warum sollen die in  unsere Zeit 
hereinragenden Trüm m er der kleinbäuerlichen Existenz wie an­
dere mittelalterliche Ruinen gehütet und beschützt oder gar noch 
restaurirt werden?" —  Der deutsche Bauernstand, welcher 
stolz auf seine Arbeit und seinen Besitz ist, w ird sich das 
merken.

Nach der „Nationalzeitung" ist ein Hinausgehen des Bundes­
raths über die Vorschläge des Entw urfs der G e w e r b e o r d ­
n u n g s n o v e l l e  in  der Richtung der Beschlüsse der Reichstags- 
kommisfion ausgeschlossen.

Das Konsortium, m it dem die Reichsregierung wegen der 
Uebernahme der n e u e n  R e i c h s  a n l e i h e  verhandelt und das 
aus der Reichsbank, der Seehandlung-Societs und der M ehr­
zahl der großen deutschen Banken und Banksirmen besteht, hat 
sich zur Uebernahme von 170 M illionen  Mark dreiprozentigen 
Reichsanleihen zum Kurse von 86,^,°/g M it der Verpflichtung, 
diese Anleihen dem Publikum  zum Kurse von 8 7 °/, zur Ver­
fügung zu stellen, erboten. D ie  Reichsregierung w ird  sich heute 
(Dienstag) über die Offerte schlüssig machen.

V i z e a d m i r a l  B a t s c h  veröffentlicht in  der „Deutschen 
Rundschau" einen Aufsatz unter dem T ite l „ H e l g o l a n d  fest 
—  oder sicher?" Batsch führt darin den Nachweis, daß die 
In se l einen s t r a t e g i s c h e n  W e r t h  n i c h t  besi t ze und eine 
starke B e f e s t i g u n g  derselben eher g e f ä h r l i c h  als nützlich 
sei. Batsch kommt zu dem Resultat, daß der Besitz Helgolands 
und die Nothwendigkeit, es zu schützen, fü r Deutschland 
einen erneuten Ansporn fü r die Erhaltung einer starken Flotte 
bilde.

Es ist vielfach die Rede von großen Umwälzungen in der 
U niform irung der deutschen Armee infolge der E inführung des 
r a u c h l o s e n  P u l v e r s .  Daß die Frage angeregt worden, 
steht, nach ver „K ö ln . Z tg .", außer Zweifel, nur w ird  man gut 
thun, an eine Beschleunigung aller dieser so tief eingreifenden 
Dinge nicht zu denken. Vorläu fig  werden in  dieser Beziehung 
nach allen Richtungen hin Versuche angestellt, und diese haben 
vorwiegend zu der Erkenntniß geführt, daß die Umwälzungen 
keine sehr tiefgreifenden zu sein brauchen.

Der Wiener „M ontagsrevue" zufolge finden gegenwärtig 
zwischen B e r l i n  und W i e n  E r ö r t e r u n g e n  statt über die 
Herstellung eines b e s s e r e n  V e r h ä l t n i s s e s  in  den w irth- 
schaftlichen Beziehungen Deutschlands zu Oesterreich - Ungarn. 
D ie Angelegenheit soll bereits in  Rohnstock besprochen worden sein.

Ueber eine U n t e r r e d u n g  m i t  C r i s p i  meldet der 
Pariser „T em ps", daß C risp i u. a. gesagt habe: „Kaiser
W i l h e l m  w ird niemandem den Krieg erklären. W ir  rüste» 
alle; ich weiß, das w ird  Europa zum Vorthe il Amerikas zu 
Grunde richten. H ier ist die große Zukunftsfrage, ich kann die 
Abrüstung nicht vorschlagen, S  i  e (nämlich Frankreich) m tt ssen 
a n f a n g e n ,  denn S ie  allein fürchtet man in  Europa. I n ­
zwischen werde ich thun, was ich kann, um die italienisch-französi­
schen Beziehungen zu verbessern."

Der f r a n z ö s i s c h e  M i n i s t e r  des  A u s w ä r t i g e n  
R ibot hielt am Sonntag auf einem Bankett in  S t. Omer eine 
R e d e ,  in  der er u. a. äußerte, Frankreich müsse seiner K ra ft 
vertrauen, es habe das Recht, kühn und muthig zu sein und 
dabei doch den Frieden im  Auge zu haben. Im  Auslande sei 
die gegenwärtige Regierung als diejenige anerkannt worden, 
welche am meisten Aussicht auf Bestand habe. Frankreich 
müsse Vertrauen auf seine bewunderungswürdige Armee haben.

D ie  „T im e s " erklärt, aus sicherer Quelle zu wissen, daß 
F r a n k r e i c h  im  Begriffe stehe, eine E x p e d i t i o n  nach D a h o -  
m e y  auszurüsten, Turkos würden nach Dakar abgeschickt. Das 
Unternehmen soll andauern, bis der König von Dahomey sich 
unterworfen habe.

Aus K o n s t a n t i n o p e l ,  28. September, w ird englischen 
B lä tte rn  berichtet: Gestern feuerte ein junger Armenier auf den 
Hauptgeistlichen der Kathedrale von Kum-Kapan. D ie Kugel 
ging fehl. A ls  Grund des Mordanschlags w ird  angeführt, daß 
der Geistliche vor dem Kriegsgericht über die neulich stattge­
habten Ruhestörungen in  der Kathedrale Zeugenaussagen ge­
macht habe. —  Der V ikar des armenischen Patriarchats hat 
sein Am t niedergelegt, weil er Drohbriefe erhalten hat.

E in  großer J u d i a n e r a u f s t a n d  g ilt als bevorstehend; 
in  F o rt S t i l l  schworen 5000 Ind iane r das Christenthum ab; 
die Garnisonen des Westens werden eiligst verdoppelt.

Deutsches Aeich.
Berlin, 29. September 1890.

—  Se. Majestät der Kaiser t r i t t  nach Beendigung der 
Jagden in  Ostpreußen von Theerbude und Trakehnen seine 
Reise «ach W ien morgen (Dienstag) an. D ie Ankunft in  W ien 
erfolgt Mittwoch morgens 9 U h r; auf der Fahrt nach W ien 
reist der Kaiser im  strengsten Jncognito. D ie Rückkehr von 
W ien erfolgt am 9. Oktober.

—  P rinz Friedrich Leopold von Preußen ist bereits am 
Sonntag in  W ien eingetroffen und von dort heute (M ontag) 
nach Mariazell abgereist.

—  Dem Reichstage w ird , wie die „S ta a t.-K o rr."  erfährt, 
außer der Vorlage betreffend die Gehaltserhöhungen der Premier- 
lieutenants und Hauptleute II. Klasse gleichzeitig auch wiederum 
eine solche betreffend die Gehaltsaufbesserung fü r die Reichs­
beamten der Tarifklasse I I I .  zugehen.

—  Der Staatssekretär im  Reichspostamt D r. v. Stephan 
ist an Stelle des verstorbenen Regierungspräsidenten v. W urm b 
zum Domherrn von Merseburg ernannt.

—  Der von der Samoa-Angelegenheit bekannte Konsul D r. 
Knappe befindet sich augenblicklich in  B e rlin  und wurde vor­
gestern vom Reichskanzler empfangen. W ie die „P os t" hört, ist 
ihm von einer Privatgesellschaft fü r Südafrika eine glänzende 
Offerte gemacht worden. Zunächst t r i t t  Konsul D r. Knappe m it 
seinem Jugendfreund Legationsrath v. Schwarzkoppen eine Ver­
gnügungsreise nach Ita lie n  an.

—  Nach dem „B . T . "  hat der Probst v. Poninski, Neffe 
des General-Landschaftsdirektors und Landtagsmarschalls Grafen 
Eduard v. Poninski, gegründete Anwartschaft darauf, in  Ueber­
einstimmung der beiden maßgebenden Faktoren „preußische Re­
gierung und römische K u rie ", zum Erzbischof von Posen ernannt 
zu werden.

—  Der Abg. fü r Landsberg M . M . Lipp (freis.) ist gestern 
in  Charlottenburg gestorben.

—  D ie im  deutschen Heere behufs Ausbildung dienenden 
ottomanischen Offiziere haben, der „Saaleztg ." zufolge, vom 
Seraskierat die Weisung erhalten, zum Herbst wieder in  die 
Türkei zurückzukehren. I m  Frühjahr w ird an ihrer Stelle die 
Einstellung anderer ottomanischen Offiziere erfolgen.

—  D ie sozialdemokratischen Festlichkeiten am 30. September 
zur Feier der Heimkehr der Ausgewiesenen werden sich auf fün f 
große Arbeiterfeste ( in  der Bockbrauerei, der Brauerei Friedrichs­
hain, in  Joels S a lon , im  Elysium und im  Eiskeller) m it Vokal- 
und Instrumental-Konzert und Tanz konzentriren. Um M itte r­
nacht sollen die Festreden beginnen. —  Bebe! veranstaltet eine 
Erhebung über die Parte i- und Gewerkschaftspreffe; die Frage­
bogen sollen bis zum 1. Oktober beantwortet werden. —  Auch 
der frühere Regierungsbaumeister Keßler, A g ita tor der Sozia l­
demokraten, siedelt nach B e rlin  über.

H annover, 28. September. D ie 450jährige Jubelfeier der 
Erfindung der Buchdruckerkunst wurde hier heute in  Verbindung 
m it der feierlichen Uebergabe des vom Kommerzienrath Ebhardt 
geschenkten Gutenberg-Brunnens an die S tadt begangen. D ie 
Buchdrucker begaben sich im  Feslzuge zur Feier, bei welcher Ge­
heimer Kommerzienrath Jänecke die Festrede hielt. Am Abend 
fand großer Kommers statt.

Kiel, 29. September. Gestern Abend fand hier im  M arine- 
Offizierkasino zu Ehren der Offiziere der amerikanischen Korvette 
„B a ltim o re " eine Festlichkeit statt.

B o n n , 29. September. Nach dem amtlichen Ergebniß der 
Reichstags - Ersatzwahl im 4. Wahlkreise des Reg.-Bez. Köln 
(Bonn S tad t, Bonn Land und Rheinbach) wurden im  ganzen 
10 502 S t. abgegeben; von diesen erhielt der Kandidat des 
Centrums Landgerichtsrath Peter Spähn in  Bonn 10 1 5 6 , 
während auf den Klempner M ax Lücke in  Köln (Soz.) 228 
S t. entfielen. Der erstere ist somit gewählt.

Karlsruhe, 29. September. Ehemalige Angehörige des 
Leibgrenadier-Regiments hielten gestern anläßlich des Jahres­
tages der Einnahme Straßburgs ein Bankei m it lebenden 
B ildern  ab. Der Großherzog ermähnte die Anwesenden, den 
großen Geist hochzuhalten, welcher Deutschland geeinigt, diesen 
Geist in  der Heimat zu verbreiten und auf die Jugend zu 
übertragen, damit noch viele Generationen die ganze K ra ft in  
sich aufnehmen, welche aus der großen Zeit auf uns überge­
gangen ist.

Sigmaringcn, 29. September. Se. Hoheit der Fürst von 
HohenzoÜern ist m it dem Prinzen Friedrich von Hohenzollern 
auf seine in  Norddeutschlond gelegenen Besitzungen zur Jagd 
ab gereist.

Ausland.
Brüssel, 29. September. S tan ley w ird  m it Gemahlin aus 

der Schweiz kommend heute oder morgen hier eintreffen und 
vom Könige empfangen werden. Nach einem Aufenthalte von 
einigen Tagen w ird sich derselbe nach London begeben.

Paris, 29. September. Zwischen den Schriftstellern Catulle 
Mendös und Carle de PerrisreS fand ein Degenduell statt, 
wobei ersterer am Unterleibe, letzterer am Halse leicht verwun­
det wurde.

P a r is ,  29. September. I n  Calais findet ein großer A r ­
beiterkongreß vom 13. bis 19. Oktober statt. Es nehmen alle 
Syndikate Frankreichs theil.

Petersburg, 29. September. Einem Telegramm aus 
T if l is  zufolge ist der nunmehr fertig gestellte große Eisenbahn- 
tunnel bei Ssuram (Transkaukasische Eisenbahn) gestern in  Gegen­
w art des Verkehrsministers und des Landeschefs feierlich dem 
Verkehr übergeben worden. I n  Taschkent wurde gestern zu Ehren 
des Finanzministers Wyschnegradsky ein D iner gegeben, bei 
welchem dieser in  seiner Tischrede das außergewöhnliche Wachsen 
des RussenthumS in  Central-Asien konstatirte und Turkestan eine 
glänzende Zukunft in  Aussicht stellte.

Algier, 28. September. D ie Kaiserin von Oesterreich ist 
hier eingetroffen.

M assaua, 29. September. D er S an itä tsra th  hat die 
Cholera seit gestern fü r erloschen erklärt.

Arovirrzial-WLchriÄten
C u lm , 29. September. (Petition). Der hiesige kaufmännische Verein 

hat in seiner letzten Sitzung beschlossen, mit dem Magistrat vereint 
darum zu petitioniren, daß, wenn eine Eisenbahn von Fordon über 
Unislaw nach Culmsee gebaut werden sollte, gleichzeitig eine Zweigbahn 
von Unislaw nach Culm angelegt werden möchte.

Rosenbcrg, 28. September. (Wegen Urkunden- und Wechsel- 
fälschung) angeklagt, standen der Geschäftsagent Hugo SchidlowSki aus 
Riesenburg und dessen Ehefrau vor der hiesigen Strafkammer. Der 
Angeklagte hatte im Sommer 1888 für den Besitzersohn Karl L. aus 
Gilwe eine Heirath mit der Tochter des Besitzers M . in Bornitz ver­
mittelt, wofür ihm L. eine Provision von 60 M ark, zahlbar gleich nach 
der Hochzeit, versprochen hatte. Am 20. August 1888, dem Tage vor 
der Hochzeit, löste L. in Niesenburg einen dem SchidlowSki gehörigen 
Wagen aus, der von der Kämmereikasse wegen 17,20 Mk. rückständiger 
Abgaben gepfändet war, und aus welchen der Gerichtsvollzieher Priebe 
noch einen Arrest über 15 Mk. ausgebracht hatte, zahlte an S . noch 
4 Mk. baar und nahm den Wagen mit nach Gilwe. S . soll nun 
erklärt haben, daß er auf jeden weiteren Anspruch auf Provision ver­

zichte, wenn ihm noch ein Darlehn von 10 Mk., welches er von L.'s 
Eltern erhalten, erlassen würde, was auch bewilligt wurde. Trotzdem 
erschien der Angeklagte am Tage nach der Hochzeit bei L. jun. in Bornitz 
und verlangte nochmals Provision, wurde aber abgewiesen. Darauf 
drohte S . mit Wechselklage, zeigte auch ein „aus Sicht" lautendes Accept 
über 100 Mk. dem Schwiegervater des L. vor. Dieser Wechsel ebenso 
wie noch ein anderes Schriftstück ist von Sch. gefälscht worden und seine 
Frau  hat ihm in einem Falle hierzu Beihilfe geleistet. SchidlowSki 
wurde in Anbetracht seiner Vorstrafen zu 2 Jahren Zuchthaus und 
Nebenstrafen, F rau  SchidlowSki unter Annahme mildernder Umstände, 
weil sie unter dem Einflüsse ihres Mannes gehandelt, zu zehn Monaten  
Gefängniß verurtheilt. (N . W . M .)

Schlochau, 26. September. (Leichenschändung). Die nähere Unter­
suchung eines auf räthselhafte Weise geöffneten Grabes aus dem evangelischen 
Kirchhofe im Dorfe Kaldau hat ergeben, daß der Deckel des Sarges ge­
öffnet worden ist. Der Kopf der Leiche ist vom Rückgrat getrennt und 
umgedreht worden. Da hier auf dem Lande noch vielfach der Aberglaube 
herrscht, baß, wenn Angehörige einer Familie rasch hintereinander sterben, 
man dem Todten den Kopf vom Rumpfe trennen und umdrehen müsse, 
so nimmt man an, daß die schauerliche That in diesem Falle das Resultat 
des Aberglaubens ist.

M arienburg, 29. September. (An dem Wiederherstellungsbau des 
Hochschlosscs der Marienburg) ist in den Monaten M a i, J u n i und J u li 
sehr rührig gearbeitet worden. Im  Südflügel sind die Wölbungen des 
zweiten Geschosses vollendet, und ist mit den Arbeiten zur Herstellung 
der darüber liegenden beiden großen Remter, von welchen der östliche 
drei, der westliche aber sieben Granitpfeiler erhalten wird, begonnen 
worden. I m  Schloßhofe wurde der Neubau der Kreuzgänge längs der 
Ost-, Süd- und Westflügel in Angriff genommen und kräftig gefördert. 
V o r dem Ostflügel des Hochschlosses sind die doppelten Wehrmauern mit 
Zinnen erneuert worden. Dagegen hat die Absicht ausgegeben werden 
müssen, die Kirche des Hochschlosses noch in diesem Jahre mit einem 
neuen Dache zu versehen, da infolge eines lange anhaltenden Arbeiter­
ausstandes der Zimmerleute in Marienburg die Bearbeitung der Dach- 
hölzer zu spät fertig geworden ist, um mit Sicherheit noch auf Vollendung 
des neuen Daches vor dem W inter rechnen zu können. Es ist diese 
Arbeit daher auf das nächste Frühjahr verschoben worden.

Goldap, 27. September. (Ersatzwahl). Bei der heute im W ahl­
kreise Stallupönen-Goldap-Darkchmen stattgehabten Ersatzwahl zum 
Abgeordnetenhause an Stelle des zum Oberregierungsrath in Danzig 
beförderten bisherigen Abgeordneten Landralh Bergmann wurde der 
Domänenpächter v. Oppen-Dinglauken (kons.) mit 294 Stimmen gewählt. 
Bon liberaler Seite waren nur 24 Wahlmänner zur Wahl erschienen. 
(Die gestrige Notiz unter „Lyck", nach welcher der Oberförster Wörmbke 
(kons.) als Abgeordneter gewählt ist, bezieht sich nicht auf den Wahlkreis 
Stallupönen-Goldap-Darkehmen, sondern auf den Wahlkreis Oletzko-Lyck- 
Johannisburg. Red.).

Theerbude, 27. September. (Der Kaiser auf der Jagd). Zwei Tage 
lang hatte dem Kaiser kein Jagdglück gelächelt. Seit gestern früh aber 
ist der Pürschgang meistens vom Glück begünstigt gewesen, was der 
grüne Tannenzweig am Hute anzeigte, mit welchem Schmuck der Kaiser 
stets heimkehrte. Gestern früh 4 Uhr fuhr der Kaiser nach der I ' / .  M eile  
entfernten Haide von Szittkehmen. Dort gelang es dem Kaiser, auf 
einer Wiese in der Nähe der Oberförsterei einen allen Hirsch im Gewicht 
von 400 Pfd. durch zwei Schüsse zu erlegen. Der Hirsch wurde zerlegt 
und, wie es Gebrauch zu sein pflegt, in größeren Stücken an jedermann 
verkauft, und niemand versäumte es, sich eines Stückes der Jagdbeute 
des Kaisers zu versichern; denn die Preise sind äußerst gering und 
schwanken je nach der Güte des Fleisches zwischen 0,10 und 0,30 Mk. 
das Pfund. Auch gestern Nachmittag richtete sich die Pürschfahrt des 
Kaisers in das Szittkehmer Revier, und zwar in den Belauf Dagutschen 
—  zwei Meilen von Theerbude entfernt. Der Kaiser bekam einen starken 
Hirsch zum Schusse, verwundete ihn jedoch nur, freilich so, daß er sicher 
gesunden werden muß. Der Ausflug hatte 5V-. Stunden in Anspruch 
genommen. Heute jagte der Kaiser von 9— 1 Ilh r vormittags im Belauf 
Theerbude ohne Erfolg. Um 3'/« Uhr erfolgte die Fortsetzung der Jagd, 
diesmal mit Glück. Der Kaiser erlegte wieder einen Vierzehnender.

Lokales.
Thorn, 30. September 1890.

— (G e d e n k ta g ). Heute am 30. September begehen w ir in stiller 
Erinnerung einen Gedenktag, den Geburtstag der hochseligen Kaiserin 
Augusta, den ersten seit ihrem Hinscheiden. Heute wird wieder das An­
denken an die Tugenden wach, mit denen die hohe Entschlafene geschmückt 
war, an die Tugenden der Liebe und Barmherzigkeit. Nickt nur zu 
Lebzeiten, sondern noch in ihrem Testamente bethätigte die Kaiserin diese 
Tugenden durch reiche Zuwendungen an Wohlthütigkeitsanstalten. So 
ragt die Heimgegangene unter den Fürstinnen aus als leuchtendes V o r­
bild —  als leuchtendes Vorbild aber auch für jede Frau. I h r  Andenken 
wird fortleben in der Geschichte unseres Volkes neben dem ihres großen 
Gemahls.

— (D urch  A u s w a n d e r u n g )  hat sich die Bevölkerung des Be­
zirks Marienwerder während der Monate M a i bis J u li um 878 Per­
sonen vermindert, von welchen 616 der deutschen und 262 der polnischen 
Nationalität angehörten. Der Abgang des deutschen Elements war also 
wieder mehr als doppelt so groß als der des polnischen.

—  ( K r i e g e r - S t e r b e  kasse). Der gegen eine halbe M illion  M it ­
glieder zählende deutsche Kriegerbund hat für Mitglieder von Krieger­
vereinen, deren Frauen und Wittwen eine Sterbekasse eingerichtet. Die 
Kasse hat nur minimale Verwaltungsunkosten, zahlt die Sterbegelder 
ohne jeden Abzug und umgehend aus, beabsichtigt überschüssiges Kapital 
außer der rechnungsmäßigen Sicherheit der Kasse nicht anzusammeln, 
sondern dafür die Beiträge so niedrig wie angängig herabzusetzen und 
geht einer gesicherten Zukunft entgegen, da ihr Interessentenkreis schon 
gegenwärtig an 700000 Köpfe beträgt. N ur noch in diesem Jahre 
finden Personen im Alter von 45 bis zu 60 Jahren Aufnahme. Es 
seien hierauf besonders die Wittwen ehemaliger Kriegervereins-Mitglieder 
aufmerksam gemacht. Auskunft ertheilen die Bevollmächtigten und die 
Vorstände der Kriegervereine.

—  (E in  n o r d d .  V e r b a n d  k a u f m ä n n i s c h e r  V e r e i n e )  ist 
am Sonntag in Graudenz in einer Versammlung von Vertretern kauf­
männischer Vereine ins Leben gerufen worden. I n  der von dem V o r­
sitzenden des Danziger kaufmännischen Vereins von 1870, Herrn Haak, 
angeregten Versammlung waren der genannte Verein mit 4, ferner die 
Vereine T h o r n  mit 1, Bromberg mit 1, Culm mit 2, Graudenz mit 4, 
Verein junger Kaufleute Graudenz mit 2Delegirten vertreten. Nachdem 
Herr Haak die Zwecke dieses Verbandes beleuchtet hatte, wurden die 
Satzungen berathen und angenommen. Danach ist der Zweck des Ver­
bandes unter unbedingtem Ausschluß religiöser und politischer Fragen, 
«.) Berathung und Förderung gemeinsamer Angelegenheiten der ver­
bündeten Vereine, b) Pflege der Stellenvermittelung, e) Anbahnung zu 
Kranken- und Begräbniß-Kaffen-Kartellverträgen zwischen den zum Ver­
bände gehörenden Vereinen, ä) Beschaffung bewährter Vortragskräfte. 
Mitglied des Verbandes kann jeder kaufmännische Verein aus den Pro ­
vinzen Westpreußen, Ostpreußen, Posen und Pommern werden. Zur 
Deckung der Verwaltungskosten hat jeder dem Verbände angehörende 
Verein einen jährlichen Beitrag von 20 Pfg. pro Mitglied einzuzahlen. 
Nach Annahme der Satzungen wurden in den Vorstand gewählt die 
Herren: Haak-Danzig als Vorsitzender, R i c h t e r - T h o r n  als dessen 
Stellvertreter, Gelz-Danzig als Kassirer, Peters-Culm und Holtz-Brom- 
berg als Beisitzer. Der nächste Verbandstag soll im J u n i n. Js . in 
Danzig stattfinden.

—  ( M a l  er tag).  Der 8. Provinzial-Malertag des Unterverbandes 
Ost- und Westpreußen wird am Donnerstag, Freitag und Sonnabend, 
den 6., 7. und 8. November, in Königsberg im Sckützensaale abgehalten 
werden. Eine Ausstellung von Meister-, Gehilfen- und Lehrlings­
arbeiten, sowie Gesellenprüfungsftücke und namentlich Fachschularbeiten, 
sowie deren Lehrmittel, soll mit demselben verbunden werden.

—  ( Po ln is c he r  V e r b a n d s t a g ) .  Der diesjährige Verbandstag 
der polnischen Wirthschafts- und Erwerbs-Genoffensckasten findet am 27. 
und 28. Oktober in Jnowrazlaw statt.

—  ( V e r ä n d e r t e  A r b e i t s z e i t ) .  I n  sämmtlichen königl. Werk­
stätten des Direktionsbezirks Bromberg wird binnen kürzester Frist eine 
Aenderung der Arbeitszeit zu erwarten sein. Während die Arbeit jetzt 
von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends währt, wird dieselbe nach In k ra ft­
treten der bez. Verordnung von 7 Uhr morgens bis 6V2 Uhr abends 
dauern.

—  ( D i e  Postschal l  er) sind von morgen ab in den Wochentagen 
von 8 — 1 Uhr und von 2— 8 Uhr, an den Sonn- und Feiertagen von 
8— 9 Uhr und von 5— 7 Uhr geöffnet. Die A u s g a b e s c h a l t e r  sind 
jedoch an allen Tagen schon von V-8 Uhr morgens an geöffnet.
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— (T u rn v e re in ) .  Der Winterliebs Turnbetrieb ist jetzt in vollem 
Gange. Die Altersabtheilung turnt Mittwochs, die Hauptabtheilung 
Dienstags und Freitags, die Jugendabtheilung Donnerstags von 8V2 
Uhr an.

— (Der B ü h n e n v e re in )  wird die beiden Stücke, welche er am 
Sonntag aufführte, am Donnerstag im Viktoriatheater wiederholen. 
Diese Beharrlichkeit entspricht unserer schon mehrfach kundgegebenen 
Ansicht von dilettantischen Theatervereinen. Durch mehrfaches Auftreten 
in ein und demselben Stücke erlangen die Mitglieder die nöthige Sicher­
heit und Routine und werden eher befähigt, an die Darstellung neuer 
Stücke zu gehen. Wir billigen dieses Verfahren des Bühnenvereins 
vollkommen und meinen, daß er nur so seinem Ziele näher kommen 
'kann. Die Vorstellung beginnt diesmal um 8 Uhr, und Billets sind 
nur bei Herrn Duszynski, Breitestraße, zu haben.

— (S chw urgerich t). I n  der heutigen Sitzung war der Gerichts­
hof wie gestern zusammengesetzt. Die königliche Staatsanwaltschaft war 
durch Herrn Staatsanwalt Buchholtz vertreten. Die Geschworenenbank 
bildeten folgende Herren: Rittergutspächter Adolf Doehlert-Kellerode, 
Rittergutspäckter Robert Schwetas-Adl. Neudorf, Spediteur Anton von 
Bulinski-Strasburg, Gutsbesitzer Hugo Sckmidt-Ruda, Kaufmann Gustav 
Fehlauer-Thorn, Rittergutsbesitzer Alexander Sckwarz-Bielitz, Photograph 
Alexander Jacobi-Thorn, Rittergutsbesitzer Adolf Probst-Straszewo, Guts­
besitzer Jakob Steinborn-Gwisdzin, Kaufmann Ferdinand Gerbis-Thorn, 
Besitzer Heinrich Bartel-Ober-Nessau, Fabrikbesitzer Nathan Hirschfeld- 
Thorn. — Die erste Verhandlung bildete die Anklage gegen den Knecht 
Joses Falkowski aus Forsthaus Tokaren wegen Nothzucht, Bedrohung 
und Körperverletzung (Vergehen gegen die HZ 177, 228a, 241 St.-G.-B). 
Während der Verhandlung war die Öffentlichkeit ausgeschlossen. Die 
Geschworenen verneinten die Schuldfrage bezüglich der beiden ersten Ver­
gehen, hielten jedoch den Angeklagten der einfachen Körperverletzung für 
schuldig, worauf derselbe zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde, 
wovon 2 Monate Untersuchungshaft angerechnet wurden. — Die zweite 
Verhandlung richtete sich gegen den Hilfspostboten Heinrich Gustav 
Pahlau aus Sommerau wegen Verbrechens im Amte. Dem Angeklagten, 
welcher bei der Postagentur zu Hohenkirch als Hilfspostbote thätig war, 
wurde zum Vorwurf gemacht, verschiedene Geldbeträge in Höhe von 
Zusammen 180 Mk. 51 Pf. unterschlagen und die Quittungen der Post­
anweisungen gefälscht zu haben. P. erhielt im April 1689 eine Post­
anweisung über 33 Mk. 1 Pf., welche er an den Ortsarmen Krüger zu 
Piwnitz auszahlen sollte, ferner empfing er 37 Mk. 50 Pf. zur Ab­
lieferung an den Bahnwärter August Kircher zu Saßgotscy, alsdann im 
Mai 50 Mk. zur Abgabe an den Einsassen Erdmann Berg zu Saworze 
und endlich sollte er am 25. Ju li laut Postanweisung 60 Mk. an Frl. 
Augustine Dorau zu Saworze auszahlen. Alle diese ihm vom Post­
agenten übergebenen Beträge unterschlug P., indem er unrichtige Ein­
tragungen in den zur Controle dienenden Postbüchern machte. Der 
Angeklagte war der That in vollem Umfange geständig und gab an, daß 
er infolge Krankheit seiner Frau in Noth gerathen sei, indem sein 
Gehalt von 46 Mk. monatlich zum Unterhalt nicht hinreichte. Die Ge­
schworenen billigten dem Angeklagten mildernde Umstände zu, und er 
wurde zu IV2 Jahren Gefängniß verurtheilt. — Die Verhandlung gegen 
den Hausknecht August Potrafka aus Löbau wegen vorsätzlicher Brand­
stiftung wurde infolge Ausbleibens einiger Zeugen vertagt.

— (U nfug). Heute Nacht zwischen 1 und 2 Uhr wurden in dem 
Malermeister Kluge'schen Hause, Katharinenstraße, die Fensterscheiben 
eines Parterrezimmers wahrscheinlich mit einem Stocke böswillig zer­
trümmert. Die aus dem Schlafe geschreckten Bewohner des Zimmers 
sahen nur noch einen unbekannten Menschen aus dem Neumarkt um eine 
Ecke verschwinden.

— (P o lize ib e ric h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 2 
Personen genommen.

— (G e fu n d e n ) wurde eine Scheere in der Brückenstr. Näheres 
im Polizeisekretariat.

— (V on der W eichsel). Der heutige Wafserstand am Windepegel
betrug mittags 0,05 Meter u n te r  Null. Die Wassertemperatur beträgt 
heute IIV2 0 R. ___________

— (M ark tb e ric h t.)  Auf dem heutigen Wochenmarkte kosteten
Kartoffeln 1,70—1,80 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 25 Pf. pro 3 Psd, Mohrrüben 
10 Pf. pro 3 Pfund, Radieschen 10 Pf. pro Bund, Kohlrabi 15 Pf. 
pro Mandel, Rettig 5P f. pro Bund, Gurken 0,30—0,60 Mk. pro Mandel, 
Bohnen 1 0 -1 5  Pf. pro Psd., Aepsel 1 3 -3 0  Pf. pro Pfd., Birnen 1 0 -20  
Pf. pro Pfd., Pflaumen 13—15 Pf. pro Pfd., 7,00—8,50 Mk. pro Ton., Pilze 
5 Pf. pro Maß, Steinpilze 20 Pf. proMandel, Reitzken 25 Pf. pro 3 Mandel, 
Butter 0,80—1,20 Mk. pro Pfd., Eier 70—75 Pf. pro Mandel, Hühner 
alte 2,20—2,80 Mk., junge 0,90—1,50 Mk. pro Paar, Gänse lebend 
2,80—6,00 Mk. geschlachtet 3,00—4,50 Mk. pro Stück, Enten lebend 
2,00—2,50 Mk., geschlachtet 2,40—3,75 Mk. pro Paar, Tauben 60 
Pf. pro Paar, Rebhühner 1 Mk. pro Stück, Haasen 3 Mk. pro Stück. 
Fische pro Pfund: Weißfische 15 Pf., Heckte 5 0 -6 0  Pf., Karauschen 
50 Pf., Schleie 50—60 Pf., Zander 70 Pf., Bressen 40—50 Pf., Bar- 
binen 40 Pf. _________________________________________________

— ( E r le d ig te  S chulst e ilen ). Rektorstelle an der evangelischen
Stadtschule zu Christburg. (Meldungen an Kreisschulinspektor Steuer 
zu Riesenburg). Lehrerstelle an der Stadtschule zu Lessen, evangelisch. 
(Kreisschulinspektor Eichhorn zu Lessen). Erste Lehrerstelle an der katho­
lischen Schule zu Lebehnke, Kreis Dt. Krone. (Kreisschulinspektor Bartsch 
Zu Dt. Krone). __________

Mannigfaltiges
( D i e  1. M a t r o s e n  . D i v i s i o n ) ,  deren Kommando, wie 

gemeldet, Prinz Heinrich übernommen, besteht gegenwärtig aus 
60 Deckoffizieren, 75 Seekadetten und Kadetten, 423  Unter­

offizieren, 3 Stabshautboisten, 47  Hautboisten, 3048  Gefreiten 
und Gemeinen, 1 Büchsenmacher, zusammen 3663  Mann. D ie  
Division ist einem Marineinspektor unterstellt; a ls solcher ist für 
die 1. Marine-Inspektion bekanntlich der Kontre-Admiral Mensing 
ernannt.

( Z u r ü c k z a h l u n g  z u v i e l  e r h o b e n e r  S t e u e r b e ­
t r ä g e ) .  Etwa 20 000  Arbeitern des Feuerwerks-Laboratoriums 
in Spandau muß der Magistrat die zu viel erhobenen Steuer­
beträge zurückzahlen, da als Durchschnitts-Einkommen dasjenige 
einer Periode angenommen ist, in welcher mit mehreren Ueber- 
stunden gearbeitet worden ist, während der spätere wirkliche T age­
lohn weit niedriger gewesen ist.

(A n  t y p h ö s e n  E r s c h e i n u n g e n )  sind in Fulda einige 
zwanzig Theilnehmer an dem daselbst stattgefundenen Bienen- 
feste erkrankt; vier Personen find schon gestorben. Eine Unter­
suchung ist amtlich angeordnet.

( F e u e r s b r u n s t . )  D as Städtchen Druja in Littauen 
(Rußland) wurde durch eine Feuersbrunst zum größten Theil 
zerstört. Mehrere hundert Familien wurde obdachlos. D ie  
Synagoge wurde gleichfalls ein Raub der Flammen. Ebenso 
büßte ein junges Mädchen beim Brande sein Leben ein. Der 
Schaden beträgt über 300  000  Rubel.

( B l u t i g e  Ä f f ä r e ) .  I n  Erlau (Ungarn) erregt folgen­
der Vorfall großes Aufsehen. Donnerstag Abend kam der Vize- 
Polizeihauptmann von Erlau, B ela Horvath, in berauschtem 
Zustande in ein Kaffeehaus, wo mehrere Offiziere des 60. 
Infanterieregiments Billard spielten. Horvath störte die Spieler. 
Zurechtgewiesen, begann er zu schimpfen, wobei das Wort 
„Feigling" vorkam. Hierauf sollen 12 Offiziere mit Säbeln  
auf ihn losgeschlagen haben. Horvath wurde schwer verwundet; 
sein Zustand ist sehr bedenklich.

(59  J a h r e  i m  A m t). I n  Dongelberg (Belgien) starb 
im Alter von 94  Jahren der Bürgermeister Honbart, welcher 
sein Amt seit der Thronbesteigung Leopolds I., also 59 Jahre 
hindurch, ununterbrochen bekleidet hatte.

( Z u m  T o d e  d e s  G e n e r a l s  D o u a y ) .  D ie M itthei­
lungen deutscher Blätter, daß General Douay (im August 1870) 
bei Weißenburg von einem seiner Offiziere getödtet worden sei, 
hat in der französischen Presse einen lebhaften S tre it hervorge­
rufen. Es werden Briefe von Augenzeugen veröffentlicht, von 
denen einige behaupten, daß der General durch einen Granat­
splitter tödtlich verwundet sei, während mehrere andere es ent­
schieden bestätigen, Douay sei von einem seiner Ordonnanz- 
Offiziere getödtet worden.

( V u l k a n  a u s  bruch) .  Der seit Jahrhunderten erloschene 
Vulkan Mombacho in Nicaragua ist dem „B . T ." zufolge plötzlich 
wieder in Thätigkeit getreten, und die umliegenden fünf Städte 
sind von einem Erdbeben halb zerstört worden. D ie Einwohner 
fliehen entsetzt. I n  dem verflossenen Gebiet treiben sich Diebes­
banden umher. Um diesem Unwesen zu steuern, entsandte die 
Regierung M ilitär dorthin und proklamirte das Standrecht.

( E i n e  schreckl iche E r f i n d u n g )  droht —  nämlich 
musikalische Eisenbahnwagen! Ein Chikagoer hat die alte B e­
merkung neugemacht, daß das Geräusch der Räder etwas Musi­
kalisches habe. D ies legte ihm die Frage nahe, ob es nicht 
möglich sei, an Stelle dieser peinlichen „unmusikalischen Musik" 
der Räder eine rein musikalische zu setzen und so das Reisen zu 
„einem wahrhaften Vergnügen" zu gestalten. Er hat unglück­
licherweise wirklich eine Vorrichtung zu Stande gebracht, ein 
Riementriebwerk, welches von den Rädern der Bahnwagen nach 
dem Innern läuft und dort ein Orchestrion in Bewegung setzt. 
Der Erfinder hat sich mit seiner Eisenbahn - Musikmaschine an 
George Pullm an gewandt, um diesen zur Einführung derselben 
zu veranlassen. Geht Pullm an auf den Vorschlag ein, dann 
kommt der „Eisenbahn-Klaviervirtuose", das „Eisenbahnorchester" 
und wenn möglich die Eisenbahn - Schauspieltruppe hinterdrein. 
Für Virtuosen und Bühnenkünstler wäre dies ein ganz neuer 
und sicherlich hochwillkommener Erwerbszweig, der ihnen ge­
statten würde, selbst aus der langweiligen Eisenbahnfahrt noch 
Kapital zu schlagen und das „Unangenehme mit dem Nützlichen" 
zu verbinden.

( K i n d e r m u n d . )  „Aber, Onkel Fritz, D u  hast ja Deine 
Augen noch alle beide!" —  „Warum sollt' ich denn nicht. D u  
Närrchen?" —  „Ei die M ama hat doch gestern gesagt. D u  
hättest eins auf Schwester Helene geworfen."

Akiefkasten.
Abonnent in E. — Die gewünschten amtlichen Nachrichten finden 

Sie, wie wir Ihnen schon einmal gesagt haben, pünktlich in der 
„Thorner Presse", sobald sie erscheinen. Sollten Sie dieselben denn jedes­
mal übersehen haben? Ein Versehen unsererseits ist in diesem Falle 
absolut ausgeschlossen.

Neueste Uachrichteu.
B erlin , 29. September. Der kaiserliche Gouverneur von 

Kamerun, von Soden, begiebt sich dieser Tage nach Ostafrika, 
um über die künftige Gestaltung der inneren Verwaltung und 
die Regelung der Jurisdiktionsverhältnisse an der Küste Er­
mittelungen anzustellen und darüber zu berichten.

Belgrad, 29. September. Bei der gestrigen Rückfahrt des 
Königs Alexander und seines, Vaters des Exkönigs M ilan, von 
Topschieder explodirte unter den Rädern des Hofwagens eine 
Gewehrpatrone kleinen Kalibers mit schwachem Knall, ohne 
Schaden anzurichten. D ie sofortige Untersuchung hat ergeben, 
daß die Patrone auf der Straße verloren worden und zufällig 
unter das Rad des W agens gerathen ist._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  Dombr ows k i  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenberichl.

30. Sep. 29. Sep.
Tendenz der Fondsbörse: ruhig.

Russische Banknoten p. K a s s a ......................... 256—70 254-75
Wechsel auf Warschau k u r z ............................... 256—25 254—30
Deutsche Reichsanleihe 3V2 " / o ......................... 99—40 9 9 -3 0
Polnische Pfandbriefe 5 0 / 0 ............................... 7 3 -7 0 7 3 -3 0
Polnische Liquidationspfandbriefe.................... 6 9 -6 0 6 9 -2 0
Westpreußische Pfandbriefe 3*/« 0/0 . . . . 96—70 9 6 -8 0
Diskonto Kommandit Antheile 14V<> . . . . 229-20 229-60
Oesterreichische Banknoten.................................... 181— 180-95

We i z e n  ge l ber :  Sept.-Okt...................................... 190-75 191—25
A p ril-M a i............................................................. 191—50 191-75
loko in Newyork................................................... 101—75 102-75

R o g g e n :  l o k o ........................................................ 1 7 3 - 172—
Sept.-Okt.................................................................. 176— 176-50
Oktbr.-Novbr........................................................... 170— 170—
A p ril-M a i............................................................. 164—70 164-70

R ü b ö l :  September-Oktober.................................... 6 5 -4 0 6 4 -8 0
A p ri l-M a i............................................................

S p i r i t u s : ..................................................................
5 9 -3 0 5 8 -7 0

50er loko........................................................ 6 0 - 6 0 -
70er loko........................................................ 4 2 -6 0 4 2 -5 0

70er S ep tem b er................................................... 4 2 -7 0 4 2 -4 0
70er Septbr.-O ktober......................................... 4 2 -7 0 4 2 -4 0

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5V° pCt. resp. 6 pCt

Berlin, 29. Septbr. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen seit vorgestern inkl. des Vorhandels 
2620 Rinder, 10 678 Schweine, 1281 Kälber und 7663 Hammel. Der 
Vorhandel in Rindern war lebhaft, heute, wo kaum Vs des Auftriebs 
noch zu Markt stand, wurde bei ruhigem Geschäft ziemlich ausverkauft. 
1a. 62 -64 , 2a. 59 -61 , 3a 55 -58 , 4a. 5 2 -5 4  Mark pr. 100 Pfund 
Fleischgewicht. — Der Schweinemarkt verlief in Tendenz und Preisen 
ziemlich wie vorige Woche, inländische Waare wurde ausverkauft, dagegen 
hinterließen Bakonier wiederum starken Ueberstand. Inländer erzielten 
61, ausgesuchte Posten darüber, 2a. 58—60, 3a. 52—57 Mark per 100 
Pfund mit 20pCt. Tara; Bakonier brachten 48—51 M. per 100 Pfd. 
mit 50 Pfd. Tara pro Stück. — Kälber wurden zur Hälfte bereits 
gestern verkauft, auch heute war passende Waare bei ruhigem Handel 
gut verkäuflich. Ganz schwere Kälber waren dagegen immer noch nickt 
leicht abzusetzen. Man erzielte für 1a. 64—66, 2a. 59—63, 3a. 55 bis 
58 Pfg. per 1 Pfund Fleischgewicht. — Hammel waren über 6000 Stück 
weniger dem Markte zugeführt als vor acht Tagen, trotzdem gestaltete 
sich der Handel nur langsam, weil die hiesigen Schlächter theilweise noch 
mit lebendem Vorrath versehen waren, dock ist noch ziemlich geräumt 
worden. Da von Husum stammende, gute Waare reichlich eingetroffen 
war, konnten beste Lämmer die vorwöchentlichen Preise nicht halten. — 
1a. 56—60, beste Lämmer (Jährl.) 64,2a. 48—55 Pfg. per 1 Pfd. Fleischgew.

K ö n i g s b e r g ,  29. September. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 
Liter pCt. ohne Faß fest. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 62,00 
M. Br. Loko nickt kontingentirt 42,00 M. Br.____________

Meteorologische Beobachtungen i« Thor«.

D a tu m S t .
B a r o m e te r

MIN.
T h e rm .

0 6 .

W in d r ic h ­
tu n g  u n d  

S tä rk e
B ew ölk . B em erk u n g

29. Septbr. 2bp 758.3 -l- 14.2 8^2 10
9bx 757.4 -s- 13.8 8N" 10

30. Septbr. 7ba 757.4 -t- 14.6 8V7« 10

K u m m von 8 .  IL «  I» «  ^ a r i 8 »

SpöLial-Versavät äurek "TV. IN. ALL«!«!*. Frankfurt a. lVl.
2o11kr. kreisliste in verseblE. OouverL ollne i'irma sesen Liv8. von 

20 kk. in Lrieün.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffenlichen Kenntniß gebracht, daß diejenigen, welche Wagen, 

Buden, Karroussels u. s. w. auf der Esplanade aufzustellen wünschen, dies schriftlich bei 
dem unterzeichneten Magistrat zu beantragen und für die angewiesenen Plätze folgende 
Gebühren zu entrichten haben:

a. von Verkaufstischen oder Buden, Schaubuden, Karroussels u. s. w.
für einen Platz bis zu 10 lUm tä g lic h .............................................0,25 Mk.
„ „ „ von 10 bis zu 50 lDm täg lich ..............................1,00 „
,, . ,, „ „ 50 „ „ 100 „ . . . . . . . .  2,00 „

für jede werteren angefangenen 100 „ „ ................................1,00 „ mehr
b. von einem Handwagen, Schlitten, einer Schiebkarre, Tonne

u. s. w m o n a tlic h .............................................  0,50 „
von einem großen Wagen, Schlitten oder Karren monatlich. . 1,50 „ 

e. für die Benutzung von Plätzen zur Lagerung von Holz,
Steinen xp. für je 10 m o n a tlich .........................................1,00 „
bei Flächen von 100 (Um und mehr für je 100 H)m monatlich 5,00 „

Die Gebühren unter a werden täglich, diejenigen unter b und e monatlich im voraus 
von der, Polizeiverwaltung erhoben, welche auck die Plätze zur Aufstellung anweist.

Die ertheilte Erlaubniß ist jederzeit widerruflich.
Thorn den 23. September 1890.

Der Magistrat._________

Königliches Gyninnßm.
Zur Aufnahme neuer Schüler bin 

ich Freitag den 10. und Sonnabend 
den 11. Oktober vormittags 9 bis 
12 Uhr in meinem Amtszimmer bereit. 
Vorzulegen ist der Tauf- resp. Geburts­
schein, der Impfschein und das Abgangs­
zeugniß der zuletzt besuchten Anstalt. 

v r .  Hr») t1u «Ii, Direktor.
Täglich frisch gebrannten

v a k k o o
in  f e in 8 tk n  IM s o tiu n g e n

L e o p o l d  N e » .

SliiÄeiMMirii.
Wegen Aufgabe meines Bürstenwaaren- 

lagers verkaufe ich zu jedem Preise mein 
Lager in:

8K86N, ttanäkegen, Zobi-obbe»', Klewer-, 
8vbeuek'- uns ^iob8bür8t6n, Î äknen- 
düi-8ten, k>jL8avab68en, pulrleävi-, kb- 
8läuden, leppiok- unä No88baarbe86n

k  k ie c lL m a n n ,  Schillerstrch.
Hochfeine Bronnschlveiger

- t t l k k l m i ß
I ,e o p o l l>empfiehlt

L

8

Z

Semugardklobkn- und MilitSrcffkktmgeschSst
von

ütziiu'iek Xioi»>ioI>
Heiligegeiststrafie

empfiehlt sein reichassortirtes und wohl kompletirtesLager -
m  deutscht«, a g l ,  u d  sr«»z. A«z«g' m d P « lk t« W e «

in allen Preislagen
für Herbst und Winter.

'E
Kr:uv
8r»

8"

Ein Hoch der Direktion des 
^  ,  Bühnenvereins für die überaus
gut gelungene Theatervorstellung am Sonntag 
Abend im Victoria-Saal! Wäre es nicht 
angängig, diese Vorstellung noch einmal zu 
wiederholen? Wir bitten dringend darum.

Mehrere Theaterfreunde.
Auskunftei

H .  k e k i m m e l p l e n g ,
« « r i l l» ,  HV.

Charlottenstraße Nr. 23.

Jahresbericht u. Programm postfrei. 

Auskünfte über

werden ertheilt in General-Vertretung für

I l i e  k r a l l L t t e L t  k o m p s n y .
Schüler oder Schülerinnen

finden in Dauzig Pension "MF
und gewissenhafte Aussicht. Musikunterricht 
im Hause. Auskunft ertheilt Frau Kriegs­
rath »arboe hierselbst, Klosterstr. 312.

8 « l n  M t G l i s c h
Wo? sagt die Expedition d. Ztg._________

k «  « b l .  Z m « r  L L L N ,
lL in  gut möbl. Zim. m. a. o. Burschengel. 
^  von sof. z. v. Zu erfr. i. d. Exp.d.Ztg. 
Ein möbl. Zim. z. verm. Brückenstr. 1411. 
lAine herrschaftliche Balkonwohnung, 2. 
^  Etage, bestehend aus 6 Zimmern und 
Zubehör, ist vom 1. Oktober ab zu ver­
muthen Elisabethstraße 266. 
___________________Kkarle8 v^per.

« »  m b l, Zimmer
VViLi»8«I», Elisabethstraße.

1 Wohnung,
leitung, ist vom 1. Oktober zu vermiethen. 
____________ l. frobwer-k, Neustadt 88.
Möbl. Woh. u. Pferdest. z. v. Gerstenstr. 134. 
4 Zimmer nebst Zubehör Gerberstr. 291/92, 
^  2. Etage, vermiethet f. 81epksn. 
sLin möblirtes Zimmer u. Kabinet, pari., 
^  zu vermiethen Culmerstraße 319.

M l i r t e  Borderzinmer
zu haben Brückenstr. 19. Zu erfr. 1 Tr. r.

A ne herrschaftliche Wohnung
Bacheftrahe Nr. 5V sofort zu vermiethen.

8oppar1.
lKine herrschaftliche Balkonwohnung, be- 
^  stehend aus 6 Zimmern, Entree und 
Zubehör, ist Elisabethstr. 266 2. Etage zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst._______

Zmci m idl. M  8Ä L - V S !
__________ Frau l.inllnvr, Restauration.
iKine Wohnung von 2 Zimmern u. Zub. 
^  ist vom 1. Oktober zu vermiethen.

?  Elisabethstr. 84.
^ große Wohnung, in der 2. Etage, von 
4  6 Zimmern, Erker und Zubehör, ver- 
miethet zum 1. Oktober f. Stepkrm. 
HLrornbergerstr. 340a ist die P a rte rre -  
o  Wohnung rechts, S tallunarc., eben- 
dort N r. 340d die erste E tage, Stallung rc. 
zu vermiethen. Auskunft im Komptoir der 
Schneidemühle. F rau  lobanna Ku8vl. 
A ein  möbl. Zimmer nebst Kabinet, für 1 
O  od. 2 Herren, zum 1. August cr. Schuh-
macherstraße 421 zu vermiethen. ______
CT̂ ie zweite Etage, bestehend aus 7 Zim. 
^  und Zubehör, ist vom 1. Oktober zu 
miethen. 8vl!ner, Gerechtestraße 96. 
M. Z. m. u. o. Pens. z. v. Schuhmacherstr.426. 
C*n meinem Hause Altstadt 395 ist noch 

die 1. u. 2. Etage, bestehend aus je 3 
Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen. «oekle. 
Möbl. Zim. z. verm. Gerberstr. 287 pärü

l.olik-VeiliM
sind zu haben.

6. vomdrowskl, Brrchdruckerei.



Toües-Anzeige.
Gestern Abend gegen 7 Uhr entschlief nach kurzem Krankenlager 

auf dem Schießplatz bei Gruppe

der Kömgl. Premerlieutenalit im AbartilleriereWellt Nr. !l
H m  Frikdnch nnn M m

im  27. Lebensjahre.
Das Regiment betrauert in  dem so früh Dahingeschiedenen einen 

pflichttreuen, diensteifrigen Offizier und liebenswürdigen Kameraden; 
es w ird  ihm ein dauerndes Andenken bewahren.

T H o r n  den 29. September 1890.

Zm Namen des OWerkoys -es Zußartlllerieregiments Nr. II.
F ü r den beurlaubten Oberstlieutenant und Regimentskommandeur.

VON klleumann,
M a jo r und Bataillonskommandeur.

Zu dem bevorstehenden Umzugstermin 
bringen w ir ß 15 unseres Gasanstalts- 
regulativs in Erinnerung. Derselbe lautet:

Wer ein Lokal aufgiebt, in  dem er bisher 
Gas gebrannt hat, muß es der Gasanstalt 
schriftlich anzeigen. Unterbleibt die Anzeige, 
so ist er für die etwaigen Folgen verant­
wortlich.

Wer eine Gaseinrichtung übernimmt, 
wolle sich bei der Gasanstalt erkundigen ob 
die Einrichtung bezahlt ist, da die Gasanstalt 
sich alle Eigenthumsrechte bis zur vollen 
Bezahlung vorbehält.

Thorn den 27. September 1890.
_______ Der Magistrat.

Polizeiliche BekalUltmachullg.
Es wird hierdurch in  Erinnerung ge­

bracht, daß Vorrichtungen, welche den Ab­
zug des Rauchs nach den Schornsteinen zu 
verhindern geeignet sind, als Klappen, 
Schieber und dergl. bis zum 1. Oktober 
1890 unter allen Umständen beseitigt sein 
müssen.

Zuwiderhandlungen gegen die Polizei­
verordnung vom 8. J u n i 1888 ziehen Geld­
strafe bis 9 Mk. ev. 3 Tagen Haft nach sich, 
außerdem müßte die Entfernung der Ofen­
klappen pp. ep. durch Zwangsstrafen (bis 
zu 60 Mk.) erzwungen werden.

Auf Rauchrohre, welche offenen Kaminen 
zur Rauchableitung dienen, finden die Be­
stimmungen keine Anwendung.

Die polizeiliche Revision wird in den 
nächsten Tagen erfolgen.

Thorn den 28. September 1890.
Die Polizeivenvaltung.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im  Grundbuche von Elgiszewo, 
B la tt 5, auf den Namen des

in  Gütergemeinschaft
m it H s Ü H v Ix  geb
eingetragene zu Elgiszewo belegene 
Grundstück

am 21. November 1880
vormittags 10 Uhr

vor deni unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, Terminszimmer 4 , ver­
steigert werden.

Das Grundstück ist m it 0,81 T h lr . 
Reinertrag und einer Fläche von 0,42,40 
Hektar zur Grundsteuer, m it 72 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer ver­
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch­
blatts, etwaige Abschätzungen und 
andere das Grundstück betreffende Nach- 
weisungen, sowie besondere Kaufbe­
dingungen können in  der Gerichts­
schreiberei Abth. V eingesehen werden. 

T ho rn  den 25. September 1890.
Königliches Amtsgericht.

Es sind die Lieferungen von Kartoffeln. 
Fleisch und Materialwaaren fü r die 
Küche des 3. Bataillons, Infanterieregiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) N r. 61 vom 
1. November d. Js. ab auf 1 Jahr zu ver­
geben.

Anerbietungen sind bis zum 11. Oktober 
d. Js. einzureichen an

die Menage-Kommission.

Gute Pension in Danzig
finden junge Leute, auch Damen, die sich 
vorübergehend daselbst aufhalten wollen.

Nähere Auskunft ertheilt Herr P farrer 
kokäe-Gremboczpn.________________ _
U W 7 " " M K
sind zu haben bei 6. Oomdeonfskl.

43§ »L rlgo «  c»O,oLL»»do»tsLvLl

W»lu»ltr,vt Ke,«iockli»11»d1«f.gemein«

lodrnn M .  krlilulUr «Ivrkislr-^nipuntls.

auf dt» Schutzmarke tvtttzuitz it« W. I

verattrli« von «lHr.nd u PÜrkend sltrHch»«-,. 1 s.lb. ist setze wotzlschmeckp» w h«f« »u empkchlrn. wo der Aaffegê  ̂̂

ttolliefsesnr äse meisten forsten kuropas.
,n W»tr ekovolLck». I -Y«I, >t»lr ekovolLck». jIu»a*t'lchn« bei BiuU«,r». Btelchsuch, ̂  Stu

Polizeiliche Bekaillitmchuilg.
Nachstehende

Bekanntmachung,
betreffend die Erlaubniß zur Einfuhr 
lebender Schweine aus Oesterreich- 
Ungarn in die Schlachthäuser ver 

schiedener Städte.
Auf Grund der Ermächtigung des Herrn 

Reichskanzlers hat der Herr Minister für 
Landwirthschaft, Domänen und Forsten die 
E infuhr lebender Schweine aus Oesterreich- 
Ungarn in  die öffentlichen Schlachthäuser 
zu Ostrowo, Krotoschin, Bromberg, Jno- 
wrazlaw, Schneidemühl, Thorn, Neustadt 
O.-S., Görlitz, Liegnitz, Torgau, Zeitz, 
Brandenburg a. H., Spandau, Prenzlau, 
Kottbus, Forst i. L., Sorau, Hannover- 
Linden, Hildesbeim und Göttingen unter 
den nachstehenden Bedingungen widerruflich 
gestattet:

1. Es dürfen nur solche lebenden Schweine 
aus Oesterreich-Ungarn eingeführt 
werden, welche laut Attest in  den Mast­
anstalten Bielitz-Biala und Steinbruch 
während der österreich - ungarischerseits 
vorgeschriebenen Quarantänezeit unter 
Aufsicht gestanden haben und von dort 
in  geschlossenen Eisenbahnwagen ohne 
Zuladung anderer Thiere bis zur 
Landesgrenze transportirt worden sind.

2. Die E in fuhr darf nur über Oderberg 
oder Dzieditz an bestimmten Wochen­
tagen erfolgen, welche von dem unter­
zeichneten Regierungspräsidenten fest­
gesetzt und bekannt gemacht werden.

3. Die Transporte müssen nach Maßgabe 
der Bekanntmachung des Herrn Reichs­
kanzlers vom 12. A p ril 1883 (Central- 
blatt f. d. deutsche Reich Seite 92) von 
Ursprungszeugnissen begleitet sein, in  
welchen auch die Gesundheit der Thiere 
bescheinigt ist.

4. Die eingeführten Schweine sind an der 
Landesgrenze von einem preußischen 
beamteten Thierarzte, welcher von dem 
Eintreffen der Transporte bis spätestens 
8 Uhr abends des der E in fuhr vorher­
gehenden Tages schriftlich oder tele­
graphisch zu' benachrichtigen ist, zu 
untersuchen und - -  wenn gesund be­
funden — in  geschlossenen Eisenbahn­
wagen ohne Umladung und unter 
thunlichster Vermeidung von Trans­
portverzögerungen, sowie jeder Be­
rührung m it anderem Vieh direkt in 
die obengenannten öffentlichen Schlacht­
häuser behufs alsbaldiger Abschlacbtung 
zu bringen.

5. I n  der Schlachtanstalt dürfen die 
Schweine bis zur Abschlachtung, welche 
unter polizeilicher Kontrolle stattzu­
finden hat, m it zum Weiterverkauf 
aufgetriebenem Vieh in  keinerlei Be­
rührung kommen.

6. Die tierärztliche Untersuchung an der 
Landesgrenze erfolgt kostenfrei; dagegen 
haben die Versender die Kosten zu 
tragen, welche durch die von dem 
beamteten Thierarzte an die Polizei­
behörde des Bestimmungsorts zu rich­
tende telegraphische Anzeige über die 
Anzahl der zum Transport zugelassenen 
Schweine entstehen.

Indem  ich dies hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß bringe, mache ich zugleich bekannt, 
daß als Einsuhrtage über Oderberg wie 
über Dzieditz der Dienstag und Freitag 
jeder Woche bestimmt sind und die Unter­
suchung der einzuführenden Thiere in Oder­
berg durch den Grenzthierarzt tterrmann 
in Leobschütz, in Dzieditz durch den Grenz- 
thierarzt Kabbey in Pleß stattfindet.

O p p e ln  den 25. September 1890.
Der Regierungspräsident.

von Silier-.
w ird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 27. September 1890.
Die Polizeiverwaltung.

Frisch gewagt, ist halb Wonnen!
Marienburger Geld-Lotterie, Hauptgew.

90000 Mark. Ziehung schon am 8.
Oktober cr. Ganze Lose ä Mark 3,25,
halbe L Mk. 1,75.

Preuff. Klasfen-Lotterie. Ziehung an: 7.
Oktober cr. V« ä Mk. 6, Vi« ä Mk. 3,50,
V,2 ä Mk. 1,75.

Kölner Aussiellungs - Lotterie, Ziehung
am 2. Oktober cr. Lose ü. Mk. 1,l0. 

Rothe Kreuz-Lotterie, ganze Lose L Mk.
3,50, halbe L Mk. 2.

Weseler Dombau - Lotterie, Lose ä Mk.
3,50 empfiehlt und versendet

O sk ar O r s n e r l  Thorn
D M "  Porto und Liste 30 Pf. extra. "V W

Rkubau einer Desinfektionsanstalt 
für die "  ' '  Thorn.

Die zur Fertigstellung des vorgenannten 
Neubaues erforderlichen Maler- und P fla­
sterungsarbeiten sollen öffentlich verdungen 
werden und zwar umfaßt:

Los I :  Die Ausführung der Malerarbeiten 
einschließlich Materiallieferung.

Los I I : Die Ausführung der Pflasterungs« 
arbeiten wie vor.

Für die Uebernahme der Arbeiten pp. 
sind die kriegsministeriellen Bestimmungen 
für die Bewerbung um Leistungen für 
Garnisonbauten vom 20. März 1888 maß­
gebend.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Angebote sind versiegelt und m it entspre­

chender Aufschrift versehen, postfrei bis zu 
dem auf
Sonnabend den 4. Oktober d. I .

vormittags 11 Uhr
angesetzten Termin in dem Baubureau 
(Thorn, Ecke Stroband- und Gerstenstraße, 
Erdgeschoß) abzugeben, woselbst die Verdin- 
gungsunterlagen täglich während der Dienst­
stunden eingesehen, auch gegen Erstattung 
der Abschreibegebühren in Empfang ge­
nommen werden können.

Die bis zu dem oben festgesetzten Termin 
eingereichten Gebote werden sodann in Ge­
genwart der etwa erschienenen Bieter ge­
öffnet und verlesen.
Der Kgl. Regierungsbaumeister.

H. 8okeerdar-1k.

Oeffentliche

fm M jg e  Nnstei-ttWg.
Freitag den 3. Oktober cr.

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des hiesigen 
Königlichen Landgerichts

1 größere Partie Stühle» 2 
kleine Hänge- und 5 andere 
Lampen, 1 Blitzlampe» einige 
Tische» l Glasspind. U Bilder, 
l Tischwaage, l Komode, 1 
Bettgestell u. a. m.

öffentlich an den Meistbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung versteigern.

N t t L ,
Gerichtsvollzieher in  Thorn.

lOeefeilier Kravensteiner
sind zu haben Gerftenfir. 98 Part.

1.agkr
^ i l l i K  Pich;
ältere Sorten u. keete
' unter clem Linkauf.

1. Sellner Thorn,
^Gerechtostraffe N r. 96.

G Gr« ll. 8llllgsf, W ar«, Kreischt. 310.
A Kiivschnermeister,

empfiehlt sein Lager selbstgefertigter

seiner Herren- Geh- und Reisepelze,
eleganter vamenpelre "WU

in reicher Auswahl in  den neuesten Fa^ons m it den modernsten Bezügen und 
Putzfuttern m it und ohne Pelzbesätze.

Große Auswahl in Muffen, Pelzbaretts, Pelzmützen, Pelzteppichen, 
Pelzdecken für Wagen und Schlitten, Fufftaschen, Fntzsäcken in allen 
Fettarten.

Bestellungen, Reparaturen und Modernisirung schnell und sorgfältig.

ri

x . x .

nie SsMiÄ rlilli „KUMUllN" Duellen
hat uns den U M "  Alleinverkauf "M G  ihres Fabrikates fü r Thorn und Umgegend 
übertragen.

W ir empfehlen dieses anerkannt vorzügliche, unter den Münchener Bieren den 
ersten Rang einnehmende Gebräu, welches aus der im M a i d. I .  stattgehabten Nahrungs­
mittelausstellung in Würzburg

U M " mit der goldenen Medaille "M W
prüm iirt worden ist, in  Originalgebinden von ca. 30—50 U zum billigsten Engrospreise.

Cenlrnl-Depot
U M ' für in- und ausländische Biere

von

plölr L bilê er,
Neustädtischer Markt 257.

( N > o i ' I > « » u io n
naeli Naass, vorLÜßflieb sitrrenä, 80>vi6

Haselie jeklee kel
liefert

H. Lubs.
üeree lito - unä Hlri'stenstr.-LIce 129 I. 

AegMüder Uiir^erselmle.
!>»»»« » .  äie las HGLsL l» « -
1er

Arüvälicch lernen ^vollen, können eintreten.

Anst. Logis m.Beköst. M a n e r s t r W
links 3 Tr. i. H. bei Photograph Haoks.

Seltener Gelegenheitökniif.
M Ä W  M it  einem Miethsüberschuß v.

1700 Mk. jährlich ist in  sehr 
^  guter Lage hies. Stadt ein sehr 

solide u. komfortbl. erbaut, neues Privath. v. 7 
Fenst.Front b. entspr. genüg. Anz. z.verk. Aus- 
gez. Kapitalsanlage f. Beamte u. a. Privatpers. 
Näh, d. 6. p ie lrykowski, Neust. Mkt. 255I I .  

Vom l.  Oktober ab befindet sich mein

Atelier- ftte feine 
Damenfchneidevei

Gerechteste. 127, 2 Tr.
L .  N i m m s r  geb l i n l s p v l ,  

Modistin.

Abfahrt «ab Ankunft brr Züze in Tharn
vom 1. Hktover 1890 ab.

Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn:

S tadtbaynhof
nach

vulmsek - (6ulm) - Kraullenr - Carlen bürg.
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 8.00 Vorm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 2.80 Nachm.
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 6.38 Abends

nach
8obön866 - kriesen - V1. L>1au - lnsieeburg.
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  7.42 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  11.12 Vorm. 
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 2.19 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  7.19 Abends 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.00 Nachts

Hauptbahnhof
nach

Ungenau - lnowrarlan,- Posen.
7.05 Vorm. 

12.07 Nachm. 
3.46 Nachm. 
7.26 Abends 

10.56 Abends

Personenzug (1—4 Kl.)
Personenzug (1—4 Kl.) .
Personenzug ( l —4 Kl.) .
Personenzug (1—4 Kl.) .
Schnellzug ( l—3 Kl.) . .

nach
Oillotsobin - ^lexanäroivo.

Schnellzug ( 1 - 4  Kl.) . . . .  7.35 Vorm. 
Gemischt. Zug ( 1 - 4  Kl.) . . 12.09 Nachm. 
Gemischt. Zug ( 1 - 4  Kl.) . . 7.16 Abends 

nach
veomberg - 8okneillemükl -8eelin.

Personenzug ( l—4 Kl.) . . . 7.33 Vorm.
Personenzug ( l—4 Kl.) . . . 12.07 Nachm.

ersonenzug (1—4 Kl.) . . . 5.55 Nachm.
chnellzug ( 1 - 3  K l . ) -10.58 Abends

Stadtbahnhof
von

hlariendueg - Krauäenr - (6ulm) - Oulmsee.
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 8.53 Vorm.
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 5.15 Nachm.
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 10.20 Abends

von
lnsieedurg - 01. Lylau - öeiesen - Zobönsee.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.44 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.53 Vorm. 

'ersonenzug (1—4 Kl.) . . . 5.34 Nachm. 
chnellzug '(1 -3  Kl.) . . . .  10.41 Abends

Hauptbahnhof
von

Posen - lnowrarlarv - Ungenau.
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  7.25 Vorm. 
Personenzug ( l—4 Kl.) . . . 10.15 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.59 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.01 Abends 
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 10.40 Abends 

von
KIexanä»-ov,o - Ottlotsobin.

Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 9.51 Vorm. 
Gemischt. Zug ( l—4 Kl.) . . 4.16 Nachm. 
Schnellzug (1--4  Kl.) . . . .  10.11 Abends 

von
8enlin-8obneiäemük! - Onombeng.

Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.20 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.43 Vorn:. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.55 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.38 Nachm.

K ch ü tz e n h a u s.
Mittwoch den 1. Oktober cr.

Großes Stmch-Canmt
ausgeführt von der Kapelle des Fuß-Artill.- 

Regiments Nr. 11.
Anfang 8 Uhr. — Entree 20 P f.

Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
_________ 8oka!lina1lls, Stabshautboist.

Selilitrenliim.
Sonntag den 5. Oktober er.:

Umal- A Instruinkntnl-

von der

GesallgsabtheilullgdeSTurilverkiils
und der Kapelle des Infanterie-Regiments 

v. Borcke (4. Pomm.) N r. 2U 
N E "  Anfang 8 Uhr. " W O  

Familien - Billets, fü r 3 Personen 
l M ark, sind bis abends 6 Uhr im 
Vorverkauf in  den Cigarrenhandlungen 
der Herren vrawert, penske und Post 
zu haben. Au der Abendkaffe pro Person 
50 Pfennig.________________________

W iik l i -V ö m ii .
Vietoria-Karten. 

Donnerstag den 2. Oktober cr.
A M "  Zum zweitenmale: —

E lz e v i r
Genrebild m it Gesang in  1 Akt von 

O. ^Vilkev.
H ierauf:

B  17
Originalposse m it Gesang in  2 Akten von 

U. Laliv^ry.

Alles Nähere siehe Theaterzettel.____

l la u llm a n n 's
B ie r - H a U e .

Mittwoch den 1. Oktober cr.
abends 6 U h r:

Eisbein,
wozu freundlichst einladet
_____________ Kulliiktvier.

SchiossergeseUeil
finden dauernde Beschäftigung bei

________ Lu ilv i5 li-M ocker.
F ür mein Kolonialwaaren- und Destilla- 

tionsgeschäft suche ich vom 1. Oktober cr.

einen Lehrling.
_____________________ I k  Ü i i t « .

Einen Lehrling
zur Bäckerei sucht

Ik .  Nupinsk!, Thorn.

Einen Lehrling
verlangt 6. 8okütre, Bäckermeister,

'____________ Strobandstr. 20.
iL in  anst. verh. Mann s. Beschäftigung bei 
^  Pferden od. s. dergl. Näh, i. d. Exp. d. Z.

Mädchen oder Frau
fü r den ganzen Tag als Aufwärterin ge­
sucht________ Tuchmacherstr. 188, 3 Tr.

Auswärterin «„S,"-»«,
Köchinnen» Stubenmädchen, Kinderfrauen 

und Kindermädchen weist nach 
L. karanovfski, Gesindevermietherin,

___________ Coppernikusstr. 243._______
Möbl. Z., Kab. u. Bursckeng. z. v. Bankstr. 469. 
H H öbl. Zimmer nebst Hellem Schlafzimmer 

zu vermiethen. Gerstenstr. 78 I I .
1 möbl. Zim. z. v. Gerberstr. 287, 1 Tr. r.

Wohnung v. 2 Zim. m. Küche Bäckerstr.
4  166 zu vermiethen.__________________
1 m. Wohnung z. v. Tuchmacherstr. 183 1 Tr. 

Bromberger Vorstadt Schulstr. 113 ist die

Wohnung imErdgeschosz
vom 1. A p ril 1891 ab zu vermiethen.

___  ________________ boppart.
1. Etage ist von sofort zu vermiethen. 

^ H i e s e ,  Elisabethstr.

U M " Entlausen "W U
ein weiffer Seidenpinischer, auf den 
Namen „Flock" hörend. Gegen Belohnung 
abzugeben Brückenftr. 12.

Täglicher Kalender.

1890.
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O ktober. . . . — — — 1 2 3 4
5 6 7 8 9 10 11

12 13 14 15 16 17 18
19 20 21 22 23 24 25
26 27 28 29 30 31 —

November. . . — — — — — — 1
2 3 4 5 6 7 8
9 10 11 12 13 14 15

16 17 18 19 20 21 22
23 24 25 26 27 28 29
30

Dezember . . . — 1 2 3 4 5 6

Druck und Verlag von L. Dombrow-ki in Lhorn.


